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— 
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Die Währungsfrage. 

Bis zur Wende des Jahres 1891 auf 1892 
war in der öffentlichen Debatte Europas eine 
Art Waffenſtillſtand in der Währungsfrage einge⸗ 
treten. Man war des lange und emſig geführten 
Streites in der Preſſe und in den Parlamenten 
müde, und ſchon die Furcht vor der Gefahr, das 
Publikum zu langweilen, hatte eine gewiſſe Rube 
in die Lage gebracht. Seit der bezeichneten 


Ereche üft jeboch wieder neues peben in die Pott Major an aufwärts theilnehmen. Abends findet braunſchweig ⸗preußiſchen 


8 ane A 7 große militäriſche Zapfenſtreich ſämmtlicher „Rammelsberg“ iſt eine reiche Erzader mit 30 


Anſtoß dazu gaben die geſetzgeberiſchen Anläufe 
in den Vereinigten Staaten und in Oeſterreich. 
In der Republik iſt der Verſuch, die Silberprä⸗ ö 
gung freizugeben, nach ſenſationellen Verhandlun⸗ 

gen im Mürz d. J. geſcheitert, und ein erneuter 

Verſuch, der kürzlich im Senat mit einer kleinen 
Mehrheit ſcheindaren Erfolg hatte, iſt im Res 
präſentantenhauſe zu Fall gekommen. Es 
zweifelte übrigens von vornherein in Amerika 
kein vernünftiger Menſch daran, daß ſachlich auch 
eein günſtiges Votum im Haufe nichts ge fruchtet, 
daß der Präſident ſein Veto eingelegt hätte. Das 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & 1 
G. L. Daube, Invalidendank, Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes, Greifs- 
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leuchtung mittels eines Dampfers nach Kapellen gs 171 75 ne Karbolſäure in vierzehn 
8 5 enladungen befördert. 
fahren und wieder nach Koblenz zurückkehren. Wagen 9 K 8 


\ tadt findet eine allgemeine Illumina⸗ h ) 
e ft hi Militärverwaltung wird den Stadtforſt richtet die Nonnenraupe aroße er 
n. 


Stadtverordneten bewilligten 2000 Mark zur Be⸗ 


den Pöbel, der die Deputirten bedrohte, ſogar in ; 
ihre Wohnungen drang, zurückzuweiſen, ſie machte 

nicht einmal den ernfthaften Verſuch, die Sep⸗ 

tembermorde, die durch Danton geleitet wurden, 

zu verhindern. Erſt nachdem der ner gewählte J 
Nalionalkonvent eine Majorität der Gemäßigten 1 
aufwies, ging ſie daran, eine Anzahl Reformen 
gegen die umſichgreifende Terroriirung ins Werk * 
zu ſetzen, ſich endlich auch durch Heranziehung 

von Provinzialtruppen, der „Föderirten“, eine 
militäriſche Handhabe zu ſichern. Gerade die 
Ordnungsverſuche wurden ihr Unglück. Der 
neue Kriegsminiſter Pache, zuerſt angeblicher 
Girondiſt, ergriff Dantons Partei und beſtach die 
Föderirten. Unermüdlich agitirte der Jakobiner⸗ 
klub unter Robespierre und der jakobiniſch 
geſiunte Stadtrath gegen „die Freiheitsmörder“ 
und ſetzte ſchließlich in dem völlig in Schrecken 


der Prinz eine Interim⸗Generals⸗ 
Die „Alberta“ gab der Pacht des 
Prinzen von Wales, der „Aline“ und der „Vik 
toria und Albert“, worauf ſich Admiral Com⸗ 
merell, der den Ehrendienſt bei dem deutſchen 
Kaiſer hat, befand, die Zeichen von der Ankunft 


uniform. 


des letzteren. Das britiſche Kriegsſchiff „Belle 
rophon“ und das deutſche Panzerſchiff „Moltke“ 
legten nebſt den Pachten ſodann ihren prächtigen 
Regenbogen⸗Flagzenſchmuck an. Um ½ vor 
12 Uhr verkündigte der Donner von 21 Kanonen⸗ 
ſchüſſen des „Bellerophon“ und des „Moltke“, 
daß der „Kaiſeradler“ langſam in den Hafen 
dampfte. Der Gruß fand ſein Echo in dem 
fröhlichen, kräftigen Hurrah, welches die nach 
Tauſenden zählende, am Ufer harrende Menſchen⸗ 
menge erſchallen ließ. Der „Kaiſeradler“ führte 


den heute eine Beſichtigung vor. 

Hamburg, 3. Auguſt. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Kongreſſes des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wurde die vor 
zehn Jahren begonnene Feſtſtellung eines neuen 
Betriebsreglements beendet. Die Verſammlung 
gab ihrer Befriedigung über die glückliche Be⸗ 
wältigung der Arbeit in einer Reſolution Aus⸗ 
druck und bekundete den Mitarbeitern an dem 
Werke ihren Dank durch Erheben von den 


— Die Rückkehr der Kaiſerin Friedrich nach 
Berlin wird für den Monat Oktober erwartet. 
Für die Hochzeit der Prinzeß Margarethe trifft 
man ſchon Vorbereitungen. So erhält der bisher 
etwas düſtere Garten des Prinzeffinnen⸗Palais 
ein freundliches Gewand. Man legt unter den 


— 


— 


y 


NV r ee 7 


ganze Vorgehen hatte nur den Zweck eines rein 
politiſchen Schachzugs auf dem Brett der Wahl⸗ 
maſchine. Ju Oeſterreich umgekehrt iſt die Ge⸗ 
ſetzesvorlage behufs Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlung auf Grund der Goldwährung glatter und 
und mit größerer Mehrheit durch alle Stadien 
der geſetzgebenden Körperſchaften beider Hälften 
der Monarchie durchgegangen, als auch unbefan⸗ 
gene Gönner der Sache zu prophezeien gewagt 
hätten. Ein untrügliches Symptom der durch 
alle dieſe Vorgänge wiederbelebten Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Frage iſt die Herausgabe zahlreicher 
Schriften. In Oeſterreich iſt über die große 
Aufgabe, die ſich den Parlamenten aufdrängte, 
natürlich eine Fluth von Arbeiten veröffentlicht 
worden, unter denen manche recht werthvolle. 
Aber auch über die Frage in ihrer allgemeinen 
Weltbedeutung ſind in jüngſter Zeit wieder eine 
Reihe ſehr beherzigenswerther Monographien er⸗ 
ſchienen. Es iſt ja das Eigenthümliche in dieſer 
Materie, daß die Phänomene immer im Fluß 
bleiben, daß die neuen Erſcheinungen immer neue 
Zahlen und neue Beleuchtungen verlangen, und 
daß auch das Beſte veraltet, wenn es nicht durch 
ſolche Zugaben ergänzt wird. Unter den letzten 
Arbeiten, die ſich zu ſolcher Ergänzung für die 
Gegenwart beſonders empfehlen, ſei das vor Kurzem 
in London (Effingham Wilſon u. Co.) erſchienene 
Buch „The monetary question“ von Otto- 
mar Haupt beſonders genannt, das die Statiſtik 
der Edelmetalle und der Geldverhältniſſe der gan⸗ 
zen Welt bis auf die neueſten Zeiten mit einer 
Fülle von Material und Belegen fortführt, auf 
deren Grund der Verfaſſer zu dem Schluß 
kommt, daß Oeſterreich im Stande iſt, ſeine Re⸗ 
form ohne Anſtoß durchzuführen; daß das Wort 
von der kurzen Golddecke nicht zutrifft, daß der 
Anlauf zu einer Rettung des Silbers mittelſt 
einer internationalen Konferenz eine Lächerlichkeit 
iſt. Wie es mit der Spiegelfechterei der Vorbe⸗ 
reitung einer ſolchen Konferenz ſteht, iſt bekannt⸗ 
lich in dieſem Augenblick nicht zu ſagen, wo 
Amerika und England vor neu einziehenden Re⸗ 
gierungen ſtehen. Aber das kann man ruhig aus⸗ 


alten Bäumen lichte Raſenplätze an. 


Berlin, 4. Auguſt. Die Nachricht über 
Vorgänge 
ſitzung entbehrt 
Sollte aber wirk Im N 
weiteren Steuerpläuen des Finanzminiſters . 
derſprochen haben, ohne von den übrigen Kollegen 
darin unterſtützt worden zu ſein, 


zum Rücktritt. 
tiger geſetzgeberiſcher 
rium Meinungsverſchiedenheiten zur Ausſprache 
gelangen, iſt doch ſo ſelbſtverſtändlich, 


mehr das Gegentheil befremdlich wäre. Denn 


kriſis überhaupt nicht herauskommen. 


mals hieß es, daß die dem Entwurf widerſtreben⸗ 


den Miniſter, zu denen u. A. die Herren Herr- meinen Kommers der biejigen 
ö i I ſchule brachte der nationalliberale Profeſ 


furth und Miquel gehört haben ſollten, ihr 
tefeuille niederlegen würden. 


keineswegs; vielmehr trug nachher der Entwurf, mar 


als er dem Landtage als Vorlage zuging, die Un⸗ 
terſchrift ſämmtlicher Miniſter, 


Rücktritt der im Staatsminiſterium überſtimm⸗ vereins ſitzen. 


ten Miniſter war nicht weiter die Rede. 


— Dem „Hann. Kur.“ wird aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 5 


allen daran betheiligten Aemtern diesmal no 
beſonders die größte Sparſamkeit bei der Auf⸗ 
ſtellung und die vorläufige Zurückſtellung aller 
nicht unbedingt nothwendigen und dringenden 
Neuforderungen zur Pflicht gemacht worden. 
Alle dieſe Arbeiten ſollen derart gefördert werden, 


Man er⸗ Major 


s Böthlingk einen Trinkſpruch auf den Für 
Das geſchah aber bling ip 88 f den Surfen 
katholiſchen Stu⸗ 
holiſchen Studenten⸗ 
Der „ſtudentiſche Ausſchuß“ er⸗ 
einen Verweis, mußte ihn 
übrigens auf Veranlaſſung der Direktion der gan 
ie 

: nationalliberalen und die katholiſchen Blätter 
90 i n e 5 101 m G en ar haben darüber viel geftritten. Von den national- 
altsplan find ber its in vollem Gange. Es ist überalen Blättern wird behauptet, den katholi⸗ 
ch ſchen Studenten fehle der deutſch⸗vaterländiſche 

Sinn, von den katholiſchen Blättern hingegen: 
Studenten hätten leine Politik zu treiben, am 
allerwenigſten könnten katholiſche Studenten in 
nationalliberale Politik einſtimmen, die gegen den 


und von einem dentenverbindung und des kat 


Sitz 


Karlsruhe, 2. Auguſt. 


aus. Bei dem 
blieben nun die Mitglieder der 


theilte ihnen deshalb 
niſchen Hochſchule wieder zurücknehmen. 


Kaiſer und ſeine Reglerung demonſtrire. 


itzen. 
Dresden, 3. Auguſt. Ueber das Befinden 
in der jüngſten Staatsminiſterial⸗ der Königin Carola von Sachſen find, dem „Dresd. 
unächſt noch der Beglaubigung. Journ.“ zufolge, wiederum erfreuliche Nachrichten 
ich der Miniſter des Innern den aus Scheveningen eingetroffen. Nach den bis 
jetzt getroffenen Dispoſitionen beabſichtigt die Kö⸗ 
nigin am 9. Auguſt früh Schrveningen zu ver⸗ 
fo wäre das laſſen und ſich zunächſt nach dem dem Grafen 
doch für ihn keineswegs ein zwingender Grund] von Flandern gehörigen — les Ammérois 
Daß bei der Behandlung wich⸗ bei Bouillon (au der franzöſiſchen Grenze) zu 
Fragen im Staatsminiſte⸗ begeben. Von dort wird vorausſichtlich am 13. 
oder 14. d. Mts. die Rückreiſe nach Dresden er⸗ 
daß viel⸗ folgen. 
Ulm, 3. Auguſt. (W. T. B.) In der beu⸗ 
zum Austauſch der Anſichten werden doch dief tigen Sitzung des Anthropologen » Kongreſſes 
Berathungen abgehalten, und wenn bei jedem ſprachen Dr. Boas über die Fortſchritte der An⸗ 
Auseinandergehen derſelben die in der Minder- |thropologie in Nordamerika, Oberförſter Sibler 
heit verbleibenden Miniſter aus ihrem Amte aus- und Dr. Fraas über die neuentdeckte Irpfelhöhle 
ſcheiden wollten, würde man aus der Miniſter⸗ bei Giengen, Profeſſor Ranke über Schädel meſſung. 
Tröltſch und Dr. Miller berichteten über 
innert ſich, daß bei der Berathung des verfloſſenen das würtembergiſche Syſtem der Eintragung aller 
Schulgeſetzentwurfs im Staatsminiſterium gleich Alterihümer in die Flurkarten. Als Ort für den 
falls Meinungsverſchiedenheiten in entſchiedener nächſtjährigen Anthropologen⸗Kongreß wurde Han⸗ 
Weiſe hervorgetreten fein ſollten, und auch da- nover gewählt. 24 
Bei einem allge⸗ 
techniſchen Hoch⸗ 
ſor Dr. 
ſten Bis⸗ 


anßer der Kaiſerflagge die engliſche weiße Flagge 
am Vordermaſte. Der Kaiſer ſtand in britiſcher 
Admiralsuniform auf der Brücke. Nachdem die 
kaiſerl. Yacht bei der Osborne⸗Boje vor Auker 
gegangen war, begaben ſich die drei engliſchen 
Prinzen an Bord des „Kaiſeradlers“, um ihren 
kaiſerl. Verwandten zu bewillkommnen. Die Be⸗ 
grüßung war herzlich. Der Prinz von Wales 
fuhr ſodann auf der „Aline“ nach Weſt⸗Cowes, 
um den Vorſitz auf der Verſammlung des königl. 
Hacht⸗Geſchwaders zu führen, während der Her⸗ 
zog von Connaught und Prinz Chriſtian nach 
ſCowes zurückkehrten, um der Königin die 
amtliche Meldung von der Ankunft des Kaiſers 
zu erſtatten. Der Kaiſer blieb nicht lange un⸗ 
thätig. Bald hatte er die Uniform eines deut⸗ 
ſchen Admirals angethan und beſichtigte die Be⸗ 
ſatzung des „Moltke“. Etwa um 2 Uhr über⸗ 
brachte ein Bote der Königin dem Kaiſer ein 
eigenhändiges Schreiben, welches ihn willkommen 
hieß. Um 3 Uhr kehrten der Herzog von Con⸗ 
naught und Prinz Chriſtian nach dem „Kaiſer⸗ 
adler“ zurück. ine Viertelſtunde ſpäter begab 
ſich der Kaiſer mit ſeinen hohen Verwandten in 
das Boot, welches, von 14 Matroſen gerudert, 
die Herrſchaften nach der königl. Landungsbrücke 
brachte. Auf den Ragen des „Bellerophon“ 
ſtanden die Blaujacken unbeweglich da, als das 
Boot vorbeifuhr. Bei der Landung wurde der 
Kaiſer vom kgl. Stallmeiſter Oberſten Byng im 
Auftrage der Königin begrüßt. Der Kaiſer ſah 
ſonnenverbrannt und äußerſt wohl aus und ging 
die Brücke zwiſchen ſeinem Bruder, dem Prin⸗ 
zen Heimich und dem Herzog von Connaught 
1 Auf der Straße nach Osborne ſtand 
eine Abth 
Ehrenwache aufgeſtellt. 


vier Schimmeln gezogen. 
feiner Yacht zurück. 


Botſchafter, Graf Hatzfeldt, theilnahm. 


eilung des 60. Schützenregiments als 
Die Equipage, welche 
den Kaiſer nach dem Schloſſe fuhr, war von 
Der Kaiſer blieb eine 
Stunde im Schloſſe und begab ſich darauf nach 
Am Abend fand ein Gala⸗ 
diner von 20 Gedecken ſtatt, an welchem außer 
dem Kaiſer und den kgl. Prinzen auch der deutſche 


geſetzten Nationalkonvent die Hinrichtun 

des Königs durch. Während die Gironde 
den letzten Verſuch zur Erlangung von Einfluß 
durch Einbringung eines populären Verfaſſungs⸗ 
entwurfes machte, dauerte die Terroriſirung von 
Paris durch den Pöbel und den Gemeinderath 
fort, während der Wohlſtand des Landes, der 
Ackerbau und Induſtrie zurückging. In Paris 
ſtiegen die Leidenſchaften immer höher. Aus der 
Mitte des Koavents wurde unter dem Namen des 
Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes eine revolutionäre Regie⸗ 
rung eingerichtet, es wurde ein Revolutions⸗ 
tribunal gebildet, welches ſummariſch alle poli⸗ 
tiſchen Vergehen beſtrafen ſollte. Die Jakobiner 
gingen zum letzten Angriff auf die Girondiſten 
über, welche doch die Geſinnung der großen 
Mehrheit des franzöſiſchen Volks repräſentirten. 
Im Süden erhob ſich das Volk für die Giron- 
diſten; im Weiten, in der Vendée. empörten ſich 
die royaliſtiſchen Edelleute und Bauern. Die 
Bergpartei aber verfuhr mit furchtbarer Energie. 
Danton erfuhr zunächſt, daß es unmöglich iſt, 
nur geitügt auf die Begierden einer gewiſſen⸗ 
(ofen Maſſe eine ordentliche Regierung durchzu⸗ 
führen. Seine Sympathie für die Generale, 
welche Disziplin in den Armeen gegen Oeſter⸗ 
reicher und Preußen hielten, ſeine Ordnungever⸗ 
ſuche im Innern trugen ihm den Haß der Jako⸗ 
biner ein, während die Gironde eine Anlehnung 
an den Septembermörder verweigerte. Danton 
einigte ſich notbgedrungen mit Robespierre, dieſer 
trat an die Spitze der Gewalt, am 2. Juni 1793 
erneuerten ſich die Tumulte, die Bürgergarre im 
Solde des jakobiniſchen Gemeinderaths richtete 
die Kanonen gegen das Palais Royal, in dem 
der Konvent tagte, dieſer beugte ſich dem Willen 
Robespierres. Die Girondiſten wurden zum 
größten Theil geächtet und hingerichtet; nach der 
Ermordung des ſchändlichen Marat war Ro⸗ 
bespierre der alleinige Diktator Frankreichs. 
Eine Revolutionsarmee für das Innere, die an⸗ 
deren Heere wider die äußeren Gegner wurden 
verſtärkt durch Aushebung der mißliebigen Land⸗ 
bevölkerung und im Auguſt 1793 wurde die Kö⸗ 


ſprechen: noch hat kein ernſter Menſch dies⸗ oder daß der Reichshaushaltsentwurf rechtzeitig bis i. E., 1. Auguſt. Dem jungen nigin Maria Antoinett 
jenſeits des Ozeans zu behaupten gewagt, daß zum Wiederzuſammentritt des Reichstags, alfo m Turner ſind dem Verneh⸗ Dauemark. Aber auch — 1 
etwas Ernſtes mit dieſer abgebrauchten Kon⸗ bis etwa itte November, vom Bundesrath men nach alle Vereine des Landes bie auf vier Kopenhagen, 3. Auguſt. (W. T. B.) ſerbittlichen Konſequenzen feines Syſtems. Auch 


ſerenzſchablone zu Stande gebracht werden konnte. 
Nur der Wortführer der deutſchen Bimetalliſten 
hat, wie immer, auch diesmal nicht verſäumt, 
den ſchon ſo oft erbobenen Ruf, daß er jetzt einem 
ſicheren Triumph entgegengehe, erſchallen zu 
laſſen. In einem Artikel feines „Deutſchen 
Wochenblattes“ von Mitte Juni d. J. hat ſich 
Herr Dr. Arendt dies ſchon ſo häufig genoſſene 
unſchädliche Vergnügen wieder einmal vergönnt. 
Um von den zahlloſen kühnen Ausſprüchen, die 
hier, wie immer, bei ihm zu finden ſind, nur 
einen als bezeichnend hervorzuheben, ſei erwähnt, 
daß er noch um jene Zeit ernſtlich bezweifelte, ob 
die Währungsreform in Oeſterreich eine Mehr⸗ 
heit finden werde. Wenige Tage darauf hatten 
dieſe Zweifel, die nur für den Führer der deut⸗ 
ſchen Bimetalliſten beſtanden, eine derbe Ant⸗ 
wort erhalten. Er aber meinte noch damals, es 
werde anders kommen, und mittlerweile würde 
noch vor der endgültigen Abſtimmung in Wien 
und Peſt die internationale Konferenz zuſammen⸗ 
treten und der Sache den Todesſtoß geben! — 
Unſere deutſche e braucht wohl vor 
dieſer freikonſervativ⸗ bimetalliſtiſchen Sirenen⸗ 
ſtimme nicht beſonders gewarnt zu werden. Die 
Aeußerungen des Grafen Caprivi bei Gelegenheit 
der Handelsverträge haben deutlich gezeigt, daß 
er für dieſe Verführung wenigſtens taub iſt. 
Aber es iſt vielleicht nicht falſch, einen Zuſam⸗ 
menbung zu vermuthen zwiſchen dieſer Stellung 
der Reichsregierung und den Demonſtrationen 
gegen das Miniſterium Caprivi, welche das 
„Deutſche Wochenblatt“ jetzt in ſo ſcharfer Weiſe 


fertiggeſtellt werden kann. Beſonders umfang⸗ 
reiche Vorbereitungen dürfte diesmal der Militär. 
etat veranlaſſen, während, wie es heißt, im Ma⸗ 
rineetat im weſentlichen nur die durch frühere 
Bewilligungen des Reichstages bedingten Forde⸗ 
rungen erſcheinen dürften. 


— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bnkareſt ge⸗ 
meldet: Die Nachricht des „Standard“, daß die 
Vermählung des Prinzen von Rumänien mit 
der Prinzeſſin Marie von Edindurg bereits im 
Auguſt ſtattfinde, iſt nicht richtig. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich findet die Vermählung in dteſem Jahre 
überhaupt nicht mehr ſtatt. Die Prinzeſſin wird 
am 29. Oktober erſt ſiebenzehn Jahre alt. Vor⸗ 
ausſichtlich begiebt ſich der Kronprinz im Laufe 
des Septembers wieder nach Deutſchland zum 
Beſuche ſeiner Braut, und darauf mag die Nach⸗ 
En 5 engliſchen Blattes wohl zurückzufüh⸗ 
ren ſein. 


— In dem Prozeß gegen Beamte des 
Bochumer Gußſtahlvereins iſt mehrfach erwähnt 
worden, daß ein „Königliches preußiſches Eiſen⸗ 
bahn⸗Abnahmeamt“ errichtet werden ſolle. Wie 
die „Frankfurter Ztg.“ meldet, wird das Amt 
bereits am 1. Oktober in Wirkſamkeit treten, 
daſſelbe iſt der königl. Eiſenbahn⸗ Direktion (rechts⸗ 
rheiniſch) in Köln disziplinariſch unterſtellt, jedoch 
in Angelegenheiten ſeines Geſchäftskreiſes als 
Dienſtſtelle ſämmtlicher königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen und Eiſenbahn⸗Betriebsämter anzu⸗ 
ſehen. Dem Abnahmeamt fallen innerhalb ſeines 
Geſchäftsbezirkes folgende Obliegenheite zu: 


beigetreten und von 


eichstags Abgeordnete Baron 


„Ew. 
alten 


der 
volle Huldigung dar.“ 
Erastus i. E., 2. Auguſt. 


Lothringen von der für die 


olizeilich beſchlagnahmt, 
Petite, worin von dem 
Bismarck die Rede iſt. 


Oeſterreich Ungarn. 


ich der letzten Anweſenheit 
Ben a in Wien erſchien in einem 


dortigen Blatte, im „Kyſſpäuſer“, ein Artikel ber 


Alldeutſchland“ Propaganda machte. 
fu g de Staatsanwaltſchaft, die in dieſer 
Propaganda das Verbrechen des Hochverraths er⸗ 
blickte, wurde das Blatt beſchlagnahmt und, wie 


nun mitgetheilt wird, der pagegen erhobene Proteſt 


mit der Begründung 2251 daß in dem Ar⸗ 


tikel die e Hingabe an Deutſchland angeprie⸗ 
ſen Werde fund, beſnderer Anerkennung der Ver⸗ 


letzteren ſollen zwei ebenfalls 
ihren Beitritt in Ausſicht geſtellt haben. Der 
Zorn v. Bulach 
hat das Ehrenpräſidium des Verbandes ange⸗ 
nommen und bei dem geſtrigen erſten Verbands⸗ 
turnen in Hagenau den Pflichten dieſer Würde 
eifrig Genüge geleiſtet. An den Kaiſer wurde 
ein Telegramm folgenden Wortlautes gerichtet: 
Majeſtät bringen die zu Tauſenden in der 
Kaiſerſtadt Hagenau bei ihrem erſten Turn⸗ 
feft verſammelten Turner des Landesverbandes 
Turnvereine in Elſaß⸗Lothringen ehrfurchts⸗ 


Nehren {u lle 
“u it langen Jahren in Elſaß⸗ 
rende, melder sit ſranzdiiſchen Zeitungen 


i e befreit iſt, wurde heute 
eingerichteten Kontroll e 


Rücktritte des Fürſten 


des 


Wegen der in Malmoe bei Schafen aufgetrete⸗ 
nen Klauenſeuche hat der Miniſter des Inneren 
heute angeordnet, daß aus Schweden eingeführte 
Hausthiere einer 10tägigen Quarantäne unter⸗ 
liegen. 


Schweden und Norwegen. 

Karſshamm, 3. Auguſt. Ein heftiges 
Feuer hat geſtern das dengel der Strömma⸗ 
Baumwollenſpinnerei⸗Aktiengeſellſchaft in Aſche 
gelegt; über tauſend Ballen Baumwolle, ein 
großes Garnlager und viele ſertige Stoffe ſind 
verbrannt. Man vermuthet, daß das Feuer 
durch Selbſtentzündung der Baumwolle entitan- 
den iſt. Der Schaden beträgt 300,000 Kronen, 
einige ausländiſche Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſind betheiligt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. Auguſt. Heute Vormittag beim 
Eintreffen des Berliner Schnellzuges hatte ſich 
ein zahlreiches Publikum auf dem Bahnhof ein⸗ 
gefunden, um den Fürſten Bismarck bei 
der angekündigten Durchfahrt zu begrüßen. Das⸗ 
ſelbe hatte jedoch den Weg umſonſt gemacht, da 
der Fürſt noch nicht eintraf. Wie nunmehr feſt⸗ 
ſteht, fährt Fürſt Bismarck erſt Freitag 
früh von Schönhauſen ab und zwar wird der 
um 7 Uhr 50 Minuten früh in Haunover ein⸗ 
treffende Zug ausnahmsweiſe in Schönhauſen an⸗ 
halten und den Salonwagen des Fürſten auf⸗ 
nehmen. Fürſt Bismarck wird dann den Schnell⸗ 


er verſuchte. im Verein mit Danton, vergebli 
die Pöbelherrſchaft, die ihn emporgeboben Po 
zuſchränken. Nur durch ein Bündniß mit dem 
Jakobinerführer Collot d'Herbois erreichte er noch 
den Sturz der Hebertiſten, des äußerſten ihm 
feindlichen Flügels der Jakobiner, er ſelbſt brachte 
dem Klub das Haupt Dantons zum Opfer, 
Callot d'Herbois opferte Hebert und Genoſſen. 
Auch dieſer politiſch⸗konſequente, aber unerhört 
ſchändliche Pakt rettete ihn nicht. Seine 
Leiſtungen als Diktator in der Verwaltung des 
Landes waren wertblos. Seine Oerrſchaft 
ſicherte er ſich durch täglich ſich häufende Hin ⸗ 
richtungen, in den letzten 6 Wochen feines Re⸗ 
gimes fielen in Paris etwa 1500 Menſchen der 
Guillotine zum Opfer. Aber es zeigte ſich, daß 
Organiſationstalent, völlige Gewiſſenloſigkeit, 
Rednergabe nicht die Fähigkeit, ein Land zu re⸗ 
zieren, in ſich ſchließen. Die Verſchuldung des 
Staates ſtieg durch immer neue Ausgaben von 
Papiergeld mit Zwangskurs, welcher letztere ſchon 
früher eingeführt, nun durch Androhung der Todes⸗ 
Itrafe durchgeſetzt werden ſollte. Daran ſchloß ſich 
maßloſe Konsfiskation der Güter aller Beſitzenden, 
Zwangstaxe für Getreide und Brod ebenfalls 
unter Androhung der Todesſtrafe. Neu unter 
ſeiner Diktatur war allein der lächerliche Verſuch, 
durch Proflamirung der Religion des „böcditen 
Weſens“ dem Religionsbedürfniß der Maſſen ent» 
gegenzukommen. Unterdeſſen fühlten die letzten 
ſeiner Gegner, Collot d'Herbois und die Jakobiner, 
daß der Diktator auch ihre Köpfe zur Sicherung 
ſeiner Alleinherrſchaft brauchte. Mit dem Muthe 


betreibt. 1. Die Ueberwachung der Anfertigung und |: i um die Ereigniſſe des Jahres zug bis Spandau benutzen, wo er um 11 Uhr der Verzweiflung ſchritten ſie zum Angriff im 
— - en die Abnahme von Schienen, eiſernen Schwellen, 1805 8 im Artitel weiter heiße, daß 35 Minuten eintreffen wird. Auch in Spandau Kond ent, die wenigen bisher AR ihrer en 
— . gleineiſenzeug, Achſen und Rädern ꝛc, ſowie die das deutſche Volk in Oeſterreich noch nicht ſo wird der Schnellzug nur des Fürſſen wegen an-|Energielojigfeit wegen geſchonten Mitglieder der 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. Für Empfang und 
Auweſenheit des Kaiſers in Koblenz iſt von den 
dortigen ſtädtiſchen Behörden das nachfolgende 
Programm feſtgeſtellt worden: 

, Der Kaiſer trifft am 9. September, Nach. 
mittags, am Ryeindahnhof zu Koblenz ein. Dort 
findet großer Empfang durch die Militär⸗ und 
1 ſtatt; eine Ehrenkompagnie mil 

ahne und Mufit nimmt auf dem Bahnſteig 
Anfſtellung. Der Kaiſer beſteigt nach dem Em⸗ 


Güteprüfung dieſer Gegenſtände im Bereich der 
königlich preußiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tung, 2. Herbeiführung und Sicherung einer 
gleichmäßigen Handhabung der Abnahmegeſchäfte 
nach übereinſtimmenden Grundſätzen, 3. Ausbil- 
dung der überwieſenen Abnahmebeamten, 4. 
Sammlung der Ergebniſſe der vorgenommenen 
Hüteproben, 5. Beobachtung der neueſten Er⸗ 
ſcheinungen und Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Liſeninduſtrie und Sammlung der bei den Ab⸗ 
zahmen gemachten Erfahrungen behufs ihrer 


Drängen und Treiben nach 


iti nationaler Geſinnung dem an⸗ 
ne gel zuzuſtreben, ſo könne darunter 
wohl nichts ande a auf Al ae 
aten, 5 

us 5 Gebietstheile von Oeſterreich 


bzielen. 
Ka Frauk reich. 


uſt. (W. T. B.) Eine den 
e er halbamtliche Mittheilung 


erklärt, die Regierung halte ihre an den Kongo⸗ 


verſumpft ſei, im 


halten. In Berlin wird der Salonwagen abge⸗ 
hängt und über Moabit und Geſundbrunnen nach 
dem Stettiner Bahnhof überführt, von wo mit 
dem fahrplaumäßig um 1 Uhr 45 Minuten ab⸗ 
gehenden Perſonenzug die Fahrt fortgeſetzt wird. 
Demgemäß wird der Fürſt Nachmittag 4 Uhr 
50 Minuten auf dem hieſigen Bahnhof ein⸗ 
treffen und um 5 Uhr 2 Minuten die Fahrt 
fortſetzen. Ob derſelbe ſich direkt nach Varzin 
begiebt oder erſt einen Beſuch in Naugard macht, 
iſt noch nicht ſicher. In letzter Stadt wurde 


Rechten fielen ihnen zu, auch die Bürgergarde ver⸗ 
ſagte, Rodespierre verſiel dem Henker. Der 
Höhepunkt der Revolution war überſchritten. 
Redner beleuchtete zum Schluß noch einmal 
die konſeguente Entwickelung der Dinge, die Re 
volution ſtützte 85 auf Rechtloſigkeiten und Ter⸗ 
rorismus, ihre Führer aber verfielen rettungslos 

dieſen Gewalten, durch die ſie emporgetragen 
waren, ſobald fie den Verſuch machten, wirklich zu 
regieren und die Schreckensherrſchaft einzuſchrän⸗ 
ken. Möglich war dies freilich nur 1 

0 


Nutzbarmachung für die Zwecke der Eiſenbahn⸗ ionen in vollem Umfange Fürſt Bismarck bereits geſtern erwartet und Energie- und Ueberzeugungsloſigkelt der 
pfange den Wagen und führt langſam durch die verwaltung, 6. Beobachtung der Leiſtungsfähig⸗ſtaat gerichteten Reklame gef hatten die Häuſer eine feſtliche Detorati „und kleinen Leute. Sorgen wir dafür, ſcloß 
Eiſendahn., Löhr⸗ und Schloßſtraße zum Reſidenz⸗ keit der 1 Werte Der Geile des aufrecht. Von einigen Blüttern wird gemeldet, — 5 Hͤuß f ration an 9d ner unter allſeitigem Beifall, daß dieſe Er⸗ 


ſchloſſe. Die genannten Straßen werden ſeitene 
der Stadt geſchmückt. Am Garde⸗Kaſino wird 
ein großer Triumphbogen errichtet. Auf dem 
Wege vom Bahnhof bis zum Schloſſe bilven die 
‚reine und Schulkinder Spalier. Es werben 
Ae dieſen Reihen auch answärtige Vereine zuge⸗ 
aſſen. Die Rheinwerft wird einen beſonderen 
Ec muck erhalten, da der Kaiſer auch das Deutſche 
Der den zukünftigen Standort des Provinzial⸗ 
Neutmals für Kaiſer Wilhelm I, beſichtigen wird. 
Pri der Ankunft im Schloſſe findet daſelbſt 
8 unktafel ſtatt, wozu Einladungen an die Spitzen 
3 Behörden ergehen werden. Abends werden 
fer Rheinufer, die umliegenden Höhen, die Kai⸗ 
Arg „Auguſta “Anlagen und die alte St. Kaſtor⸗ 
rche beleuchtet. Die Veranftaltungen hat der 
hohe Ga 
in ihrer 


aiſer angenommen. Der 
Beſichtigung dieſer 


ft wird Be. Kön 
Art einzigen Be⸗ Ibis 30. Juli 


Abnahmeamtes umfaßt den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriebtzirk (mit vorläufigem Ausſchluß des 
Saar und Wurmreviers, ſowie der Werke 
n und bei Osnabrück). Dem 7 
mt ſteht ein höherer maſchinenlechniſcher 
oe vor, dem die 3 
Abnahmebeamten (königliche Regierungsban⸗ 
neiſter) zugetheilt 5 Die Beſchäftignng 
er Letzteren als ſolche ſoll in der Regel ein 
Jahr dauern. Zam Vorſteher it der Eiſenbahn⸗ 
direktor Schmitz in Köln beſtimmt. 8 1 
Schönhanſen, 3. Auzuſt. Fürſt Bismar 

empfing a. 1 früheren ruſſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten Peter Kutuſow; Bismarck machte 
leich — Gegenbeſuch im Gaſthofe. 

3. Auguſt. Vom 14. 


rg i. Pr., nach Ruß⸗ 


wurden uͤber die Grenze 


entgegenzubringen. 


iſterium beabſichtige eine Verſtär⸗ 
ae ae re der Grenze des Kongoſtaates. 


Großbritannien 5 

„ 2. Auguſt. n Cowes herrſchte 
e Nicht nur hatte der Bank⸗ 
eiertag eine Menge Menſchen nach der lieblichen 
Inſel Wigbt ee ſondern zugleich war es 
auch der erſte Tag der Regatta und der Ankunft 
des Enkels der Königin, des deutſchen Kaiſers. 
Schon um 8 ½ Uhr lag die „Fire Queen“, die 
Admiralitätsyacht, dampffertig im Hafen und 
Admiral Faue, der Leiter der Dockhöfe von 


a welcher den erkrankten Admiral 
a 


rl von Glanwilliam vertrat, befand ſich nebſt 


anderen hohen Marine⸗Offizieren an Bord, um geſtrigen Vortrage zunächſt noch einmal zurück 
dem Kaiſer den Gruß der britiſchen Marine bis zur Suspendirung des Königs, um ſo die n 
Zehn Minuten vor 10 Uhr parlamentariſche Entwickelung zu verfolgen. Schon Aufſehen. welcher nach einer Berliner Anſtalt ge⸗ 


* Im evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Verein, welcher geſtern Abend im Rohrer⸗ 
ſchen Lokale feine Monatsverſammlung abhielt, 
hielt Herr Referendar Held, nachdem Herr 
Paſtor Thimm die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, einen inter⸗ 
eſſanten und zugleich feſſelnden Vortrag über das 
Thema: „Die Revolution am Ruder 
des Staates.“ Bereits in der letzten Ver⸗ 
ſammlung ſprach Herr Regiernugsrath Dr. Ja⸗ 
kobi über die Entwickelung der franzöſiſchen Re⸗ 
volution bis zur Hinrichtung des Königs Ludwig 
XVI., die bekanntlich am 21. Januar 1793 er⸗ 
folgte. Herr Referendar Held ging in ſeinem 


scheinungen ſich nicht auch dei uns einftellen, 
Hätte Paris in den furchtbaren Kriſen nur eine 
kleine Bürgerpartei gehabt, die bereit war, für 
die Ordnung ihr Leben auf's Spiel zu ſetzen, ſo 
wäre die Schreckenshe rſchaft nicht ans Ruder ge» 
langt. Sollte auch in unſerm Vaterlande einmal 
eine blutige Kataſtrophe eintreten, ſo hoffen wir 
daß die rothe Revolution mitten aus dem Voli 
heraus eine Gegnerſchaft findet, die entſchloſſen 
1 u a für ihre Ueber⸗ 
1 ud ſelſenfeſt zur alten Fahne zu halten: 
Mit Gott für König und Vase 8 
Be angeregte Diskuſſion ſchloß ſich an den 


— Auf dem hieſigen Bahnhof erregte 
Vormittag ein Irrſinniger aus 17 
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zu geben. 


wurde nicht revidirt. Der Reviſor forſchte nun 


ſem Tage an hatte Jäger, wie er ſagt, keine Ruhe 


bracht werden ſollte, aber feinen Begleitern ener rückgegeben. Seiner Frau habe er Alles bis zum für jeden D.t genau an, für welche Kranke ſich Börſen⸗ Berichte. 


giſchen Widerſtand entgegenſetzte. Nur mit Mübe 
gelang es, den Unglücklichen in ein Koupee des 
Zuzes zu bringen, doch auch da beruhigte ſich 
derſelbe nicht und mußten Stricke herbeigeſchafft 
werden, um den Mann eventuell zu binden. 
Stettin, 4. Auguſt. Von dem Landrath 
des Rando wer reiſes war einigen 
Bäckermeiſtern in Orten mit geſteigertem Frem⸗ 
denverkehr (3. B. Gotzlow) die Erlaubniß ertheilt, 
an den Sonntagen bis Nachmittags 5 Uhr 
Backwaaren aus dem Laden zu verkaufen. 
Dieſe Erlaubniß iſt jetzt wieder zurückge⸗ 
zogen, dagegen iſt das Feibieten von Waaren 
auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und an 
anderen öffentlichen Orten oder von Haus zu 
— an Sonn- und Feſttagen in folgendem Um⸗ 
ange genehmigt: 1. das Feilbieten von Milch, 
Fiſchen, Obſt, Backwaaren und ſonſtigen Lebens⸗ 
mitteln, inſoweit es bisher ſchon ortsüblich war, 
dis zum Beginn der mit Rückſicht auf den 
uptgottesdienſt für die Beſchäftigung im 
andelsgewerbe feſtgeſetzten Unterbrechung; 2. das 
Feilbieten von Blumen, Backwaaren, gering⸗ 


letzten Augenblicke zu verheimlichen verſucht. 
Gelder an ſeine Verwandten und die letzten 
50,000 Mark an Henſel habe er am Tage der 
Abreiſe (Charfreitag) herausgegeben. 5000 Mark 
habe er der Eliſe Kahle ins Ausland geſchickt. 
Er habe das Geld nicht auf einmal, ſondern zu 
mehreren Malen entnommen, meiſtens habe er 


die Bücher gefälſcht, reſp. die Checks nicht in das 
Die beiden Briefe, die 
er über Darmitadt geſchickt, habe Vogt beſon gt 


rothe Buch eingetragen. 
und dafür 100 Mark erhalten, außerdem noch⸗ 


mals 100 Mark unter Kouvert von Frau Jäger, 


falls er den Einlieferungsſchein über den zweiten 
Brief beibringen würde. Der Klotz habe er in 
Alexandrien für ihre Perſon 100,000 Mark ge⸗ 
ſchenkt für den Fall, daß er ſterben ſollte. Das 
Geld für die Reiſe, auf der 16,000 Mark ver⸗ 
braucht worden ſeien, ſei in ein Kiſſen eingenäht 
worden, das ſie bei ſich führten. Bei ſeiner Ver⸗ 
haftung in Alexandrien habe er bei dem deutſchen 
Konſul von verunglückten Börſenſpekulationen ge⸗ 
ſprochen, weil dieſer ihn ſchlecht behandelt habe 
und er ſich auf dieſe Weiſe habe an ihm rächen 
wollen. Er habe im Rothſchildſchen Geſchäfte 


werthigen Gebrauchsgegenſtänden, Erinnerungs⸗ 
zeichen und ähnlichen Gegenſtänden: ) bei öffeut⸗ 
lichen Feſten, Truppen⸗Zuſammenziehungen oder 
fonftigen außergewöhnlichen Gelegenheiten, ) für 
diejenigen Ortſchaften des Kreiſes, in denen an 
Sonn: und Feſttagen regelmäßig durch Fremden 
beſuch ein geſteigerter Verkehr ſtattfindet. Im 
Falle der Ziffer 2 iſt das Feilbieten während des 
Gottesdienſtes nicht geſtattet. 

— Im Garten der „Zentralhallen“ tritt ſeit 
einigen Tagen die Wiener Damen ⸗Ka⸗ 
pelle Jſer auf und erntet mit ihrer Orcheſter⸗ 
muſik lebhaften Beifall. Es iſt aber bisher auch 
noch keine Damenkapelle hierſelbſt aufgetreten, 
deren Vorträge ſich durch ſelche Reinheit und 
ſolch flottes Zuſammenſpiel ausgezeichnet hätten, 
außerdem beſitzt die Kapelle in der Dirigentin 
eine tüchtige Violinvirtuoſin, welche in ihren 
Solis techniſche Fertigkeit mit verſtändnißvollem 
Vortrag verbindet. ir können den Beſuch der 
Konzerte um ſo mehr empfehlen, als das Entree 
ſehr niedrig iſt und außerdem Familien voch be- 
ſondere Vergünſtigung gewährt wird. ö 

* Heute Vormittag wurde ein etwa 19jäh⸗ 
riger Menſch Namens Kaltſchmidt aus Stöwen 
mit der Bahn nach hier transportirt und ins 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe ſteht 
unter dem Verdacht, die jüngſten Brände in 
Stöwen angelegt zu haben. 

Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 

nahme betrug: f 

im Monat Juli 1892 37,869,80 Mark 
RR „1891 3789240 7, 


1892 weniger 22,60 Mark 
bis ult. Juni 1892 mehr 1650,14 „ 
mithin bis ult. Juli 1892 mehr 1627,54 Mark. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 3. Auguſt. In einer am 
29. Juli d. J., 300 Meter ſüdlich von der 
Ueckeritzer Bootsſtelle, geſtrandeten Leiche iſt von 
dem Fiſcher Gehrke aus Polchow auf Rügen die 
er feines 20jährigen Sohnes, des Seemanns 
arl Gehrke, rekognoszirt worden. Der Fiſcher 
machte gieichyeitin Mittheilung, daß der zugleich 
mit ſeinem Sohne in der Sturmnacht vom 31. 
Juni zum 1. Juli beim Untergange der Yacht 
Wilhelmine“ zwiſchen der Oie und dem Streckel⸗ 
berge verunglückte Kapitän Laak aus Polchow 
bisher nicht aufgefunden worden iſt. Derſelbe 
iſt 1,85 Meter groß, trug einen etwa 12 Zenti⸗ 
meter bis unter das Kinn herabreichenden rothen 
Vollbart, war mit einer braunwollenen Jacke be⸗ 
kleidet und hatte einen goldenen Trauring am 
Finger. Weitere Angaben fehlen. Sollte ein 
dieſer Beſchreibung entſprechender Leichnam hier 
oder an der Nachbarküſte antreiben, ſo wird drin⸗ 
nd gebeten, der Wittwe des Verunglückten, 
Sr Bapitin Laak zu Polchow bei Sagard auf 
ügen, telegraphiſche Nachricht von dem Funde 


Prozeß gegen den Alillionendieh 
Jager und Genoſſen. 


N (Fortjegung.) 
Dem ausführlichen Verhör Jäger's entnehmen 
olgendes: 


wir Folg : 
ger giebt zu, 1,700,000 Mark unter⸗ 
Aae u haben. Die Unterſchlagungen hätten 
dren Urſprung in dem frühen mit Weck, ee 
mit Henſel betriebenen Geflügel⸗ bezw. Eier⸗ 
gie „Er habe aus feinem Vermögen 10,000 
ark in das Geſchäft geſteckt, 1884 oder 1885 
ſet er ausgetreten. Weck habe ſein Geld von ihm 
zurückerhalten. Dem Henſel habe er zunächſt das 
Geld von ſeiner Mutter und Schweſter gegeben, 
e nach und nach 102,000 Mark, wofür 
ger eine Hypothek von 26,000 Mark beſtellt, 
eine Unfallpolice von 18,000 Mark gegeben und 
Wechſel ausgeſtellt habe. 
mer prolongirt worden. Henſel ſei mit immer 
weiteren Forderungen gekommen, doch habe er 
ihm nichts mehr gegeben. Henſel ſei immer wie⸗ 
der gekommen mit ber Erklärung er (Henſel) habe 
Kredit, aber kein Baargeld. Nun habe er (Jä⸗ 
ger) ſich darauf 1 4 755 alle paar Tage Checks 
don Reiners auf die Gewerbekaſſe zu ſchicken 
Dieſe wurden dort honorirt. Das Geld entnahm 
Jäger vorher, ehe die Checks auf die Gewerbe⸗ 
kaſſe kamen, der Rothſchildſchen Kaffe. Dieſe 
Manipulationen haben Jahre gedauert, dann 
norirte die Gewerbekaſſe die Checks nicht mehr. 
uf dieſe Weiſe ſind 132,000 Mark unterſchlagen 
worden. Nunmehr, da Henſel mit immer neuen 
Anſprüchen kam, gab ihm Jäger Geld gegen 
Handſchein, die Summen beliefen ſich, wie er ſich 
erinnere, am 31. Dezember v. J. auf 410,000 
Mark. Am 3. Januar d. J. habe eine Kaſſen⸗ 
Reviſion ſtattgefunden, und da das Defizit an 
dieſem Tage ſchon 410,000 Mark betrug, ſo habe 
er noch 90,000 Mark an Henſel gegeben, fo daß 
dieſer in Summa 500,000 Mark hatte. Um das 
Defizit zu decken, habe er aus der b big gas 
300,000 Mark entnommen, die er bei dieſer Kaſſe 
nicht ausbuchte, ſo daß 


Die Wechſel ſeien im-| 


einen eigenen Kaſſenſchrank für die von ihm ver⸗ 
walteten Privatvermögen gehabt. Er babe der 
Klotz am 3. Jauuar geſagt: Ich muß fliehen oder 
mich erſchießen. 


Auch die übrigen Angeklagten ſind geständig, 


nur Nikolaus Meſſer, der das Geld vergraben 
hat, beſtreitet jede Schuld. 

In der Verhandlung am Mittwoch wurde der 
vom Bankhauſe Rothſchild nach Bekanntwerden 
der Unterſchlagungen Jägers mit Resiſion der 
Bücher beſtellte frübere Bankdirektor Lohſtein als 
Sachverſtändiger vernommen. Das Gutachten 
deſſelben deckte ſich im Weſentlichen mit dem Ge⸗ 
ſtänduiſſe des Angeklagten Jäger. Der letztere 
hat bei Verübung feiner Betrügereien verſchiedene 
Manipulationen angewendet: au häufigſten operirt: 
er in der Weiſe, daß er einen direkten Check auf 
die Reichsbank ſandte und den Betrag nicht 
buchte, ſobald er das betreffende Geld hatte. 
Sonach mußte das von Jäger geführte Buch 
thatſächlich mit dem Gegenbuche der Reichsbank 
im Saldo differiren, was indeſſen Niemand be: 
merkte, da eine Kontrolle nicht ſtattfand. Erſt 
Ende März wurde das Manko entdeckt; daſſelbe 
betrug zu dieſer Zeit eine Million Mark. Die 
bisher vernommenen Zeugen, Beamte der Bank⸗ 
hauſes Rothſchild, erklären, über das Verhältniß 
Jägers zu Henſel nichts zu wiſſen. Um dieſen 
Punkt klar zu ſtellen, wird Jäger einem ein⸗ 
gehenden Verhör unterzogen. Derſelbe bleibt 
indeß dabei, daß Henſel ſich in den Händen von 
Wucherern befunden und er ihm nur habe helfen 
wollen. Aus dieſem Grunde habe er ihm die 
hohen Beträge eingehändigt. Jäger verſichert 
ferner, die Wechſel, welche dem Henſel nach und 
nach präſentirt worden waren, hätten gar kein 
Ende genommen. Der Vorſitzende richtet an 
Jäger die Frage: „Weshalb haben Sie bei Ihrer 
Vernehmung in Alexandrien angegeben, Sie 
hätten die veruntreuten Beträge in Folge von 
Börſenſpekulationen verloren?“ Jäger erwidert: 
„Ich wollte Henſel noch immer ſchonen.“ Gerloff 
beſtätigt auf eine weitere Frage des Vorſitzenden, 
daß ihm Jäger vor ſeiner Abreiſe mitgetheilt 
habe, Henjel ſei an ſeinem Unglück ſchuld. Auch 
die Klotz beſtätigt dies; Jäger habe ihr auf der 
Reiſe und auch in Alexandrien wiederholt mit 
getheilt, daß Henſel die Summen erhalten habe 
und an ſeinem, Jägers, Unglück ſchuld ſei. Um 
12 Uhr Mittags trat wieder eine Pauſe ein. 

Die Verhandlung dauerte bis 3] Uhr 
Nachmittags. Es fanden nur Zeugenverhöre ſtatt, 
welche morgen fortgeſetzt werden ſollen. Voraus⸗ 
ſichtlich beginnen morgen auch die Plaidoyers. 
Die heutigen Zeugenvernehmungen ſchafften keine 
Klarheit darüber, ob Henſel von Jäger die hohen 
Beträge wirklich erhalten, oder ob er die fehlende 
halbe Million anderweitig beſeitigt hat. Die 
öffentliche Meinung nimmt das Erſtere an 
Henjels Vertheidiger beantragte die Verleſung 
des Kaſſibers, den die Kletz auf dem Schiffe an 
Jäger ſenden wollte, und in welchem es heißt: 
„Bleibe bei Deiner Ausſage, daß H. Dich hin⸗ 
eingelegt hat.“ Der Kommis Henſels, Namens 
Engel, bekundet, ſein Prinzipal habe ſich in be⸗ 
ſtändiger Geldverlegenheit befunden. Der Kommis 
Mazanaret, der unlängſt die Geſchäftsbücher für 
Henſel einrichtete, war von Jäger beauftragt 
worden, wöchentlch an deſſen Mutter hundert 
Mark abzuführen. Jäger bemerkte dabei, daß er 
ſeiner Mutter Geld ſchuldete. Der Kaufmann 
Roſenthal⸗Mainz ſchloß mit Henſel viele Geſchäfte 
in Eiern ab, Dentet bezahlte Roſenthals Forderungen 


mit Wechſeln, auf denen ſich wiederholt Jägers ſein, die ſich in Newtownſtewart⸗Diſtrikt in Ir⸗ 


Giro befand. Dieſe Wechſeln ſind bis auf einen 
eiugelöſt worden, im Ganzen waren es 57 Stück 
über den Geſammtbetrag von 60,000 Mark. 
Die folgenden Zeugen: Gewerbebank⸗Direktor 
öller, die 2 Reiners, Strauß und 
eyer bekunden ſämmtlich, daß Henſel ſich in 
fertwährender Geldverlegenheit befand, wiſſen 
aber im Uebrigen nichts Beſtimmtes ülber das 
eigentliche Verhältniß Jägers zu Henſel. 


Aus den Bädern. 
0. Bad Charlottenbrunn. 
ſtige Wetter dieſes Sommers hat das Bad in 
erfreulicher Weiſe gefüllt, ſo daß einige 30 
Familien mit ca. 50 Perſonen mehr als im 
Vorjahre hier verweilen und die Zahl der Kur⸗ 


Das gün⸗ 


gäſte auf 1000 bereits geſtiegen iſt. Viel iſt 
aber auch für die Verſchönerung des Kurortes 
in den letzten Jahren geſchehen. Die Parkau⸗ 
lagen ſind ganz bedeutend erweitert, zahlreiche 
Bänke geſtakten auch dem Schwachen, weitere 
Punkte zu beſuchen und die herrlichen Ausſichten 
u genießen. Die ſeit 3 Jahren eingeführten 
ichtennadelbäder, die täglich aus friſchen Nadeln 
bereitet werden, erfreuen ſich nicht nur großer 
Beliebtheit, ſondern auch der beſten Erfolge, 
ebenſo wird das Inhalatorium für Fichtennadel⸗ 
dämpfe bei den verſchiedenen Hals⸗ und Kehlkopf⸗ 
leiden ſtark benutzt. Das Leſezimmer bietet mehr 
wie 100 Zeitungen politiſchen und belletriſtiſchen 
Inhalts den Beſuchern. Für den Herbſt⸗ und 
Winteraufenthalt wird das große Badehaus zu 
einem Sanatorium umgewandelt, um ſo den Hei⸗ 
lungsbedürſtigen Gelegenheit zu geben, die be⸗ 


er alſo 600,000 Mark gonnene Kur fortzuſetzen. Die ſo überaus reiz⸗ 


vatte, während das En um 100,000 Mark volle Umgebung hat außer den Kurgäſten eine 


ger war. Der Reviſor fand, d 
00000 Mart zu viel waren. Jäger erklärte, er 


wiſſe nicht, wie das zugehe. Die Kouponkaſſe Kyusburg, 


| 


am nächſten Tage nochmals nach und fand, daß 
ſich in den Büchern ein Additionsfehler von 
100,000 Mark fand (ein aan zufälliger Fehler), 
führte das Verſehen auf dieſen Umſtand zurück | 
und ließ darauf hin die Sache ruhen. Von die⸗ 


mehr und plante Flucht. Dieſen Umſtand habe 
er der Klotz mitgetheilt, ſie hätten über die Flucht 
e Da er ſich nun geſagt, es ſei gleich⸗ 
gültig, ob er Rothſchild eine halbe Million oder 
eine ganze unterſchlage, ſo habe er die betreffenden 


Summen nnterſchlagen und feine Berwandte be> fichten, Panoramen und Spezialkarten. 


daß es große Zahl Sommergäſte dem Orte zugeführt 


und werden die beliebten Ausflüge nach der 
Lomnitzthal, Adersbach⸗Weckel dorf, 
Fürſtenſtein, Heuſcheuer u. a. m. von denſelben 
fleißig aufgeſucht. Vom 15. Auguſt ab tritt Er⸗ 
mäßigung der Kurtaxe auf die Hälfte ein und 
ebenſo ſind daun die Zimmerpreiſe bedeutend er⸗ 
mäßigt. Wohnungen ſtehen wieder in genügender 
Auswahl zur Verfügung. 


Kunſt und Literatur. 

Ein ſehr empfehlenswerthes Buch iſt Loet⸗ 
ſcher, Kurorte, Bäder und Heilquellen der 
Schweiz. Zürich bei Schröter. Mit * 5 

eiſe⸗ 


dacht. Der Frau Großmann und der Frau Dr. handbuch für Kurgäſte und Sommerfriſchler ſo⸗ 
Hoch habe er ihre Vermögen vor der Abreiſe zu- wie unentberlich für Aerzte. Der Verfaſſer giebt 


Die daſſelbe eignet, ſchildert das Leben daſelbſt und 
bietet ſehr zahlreiche 


ER 
und ſchöne Abbildungen, een a Auen, Better u 
jeder Gaſt daran ein reiches Erinnerungs⸗Album meter 761 Millimeter. — Wind: SW. 
beſitzt. Jeder Kenner der Schweiz wird ‚feine Weizen matter, per 1000 Kilogramm (ofo 
Freude an dem Buche haben. 11651 180-190 bez., per Auguſt ——, per Septem- 
Meyers Kleiner Hand⸗Atlas im Buch⸗ ber⸗Oktober 175,00 — 175,50 bez. 

format, Leipzig im Bibliographiſchen Inſtitut, Roggen flau, per 1000 Kilogramm loko 
17 Lieferungen & 50 Pf. mit 100 Karten und 150,00 161,00 bez., per Auguſt 162,00 B., 
8 Textbeilagen iſt fo recht ein Atlas für den 161,50 G., per September ⸗Oltober 160,00 
Zeitungsleſer., für den Handel⸗ und den Gewerb⸗ 159 00 bez., per Oktober ⸗ November 158,50 B. 
treibenden und ſollte auf keinem Schreibtiſch, und G. 
keinem Komtoir und Bureau fehlen; man greift per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
zehnmal eher nach dieſem handlichen Buch als merſcher 152 bis 158 bez. 
nach einem ſchweren Folianten⸗Handatlas. [154] ohne Handel. 

= en feſter, per 1000 Kilogramm 


atur + 14 Reaumur. 


CE eee eee te rt: f 
loko und kurze Lieferung 190 —208 be 


— — = g. 
Vermiſchte Nachrichten. Winterraps feſter, per 1000 Kilogramm 
ieferung 190—212 bez. 


— Am Montag früh ft in der Oder, dicht loko und kurze 
e per 100 Kilogramm loko obne 


bei Glogau, ein Kahn, der einem bei allen si. 
Schiffern und Spediteuren unter dem Namen Faß bei Kleinigkeiten 48,00 B., per September⸗ 
Oktober 48.00 B. 


„Pulver⸗Wolf“ bekannten Schiff >»bö d mit 
| Pulver f ann chiffer gehört und mi Spiritns behauptet, per 100 Riter a 100 


8 dert Zent U d it 
fechszehnhundert Zentnern Pulver und Dynami Prozent tolo 70er 36,2 bez, per Auguſt 7er 


beladen war, untergegangen. Beim Ausweichen 
vor einem entgegenkommenden Dampfer ſoll der 34.0 nom, per Auguſt⸗ ber 70er 34.0 


Kahn auf einen feſten Gegenſtand aufgefahren nom, ver September ⸗ Oktober 34.2 nom., per 
und in Folge deſſen der Boden eingedrückt April⸗Mai 1893 70er 35,0 nom. 

worden ſein. Die Schiffsleute erſtatteten bei der lenm ohne Handel. 

Polizei Anzeige; als ſie zurückkamen, war der Angemeldet: 1000 Zentner Roggen. 

Kahn bereits geſunken Wahrſcheinlich iſt die ge⸗ Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Roggen 
ſammte Ladung, die den Rottweiler Bulverfabriten | 161,75, 70er Spiritus 34.00, Rübtl —.—. 
entſtammte und nach Oberſchleſien beſtimmt war, „ 
vollſtändig verloren. Man darf aber froh ſein, 
daß die Erſchütterung nicht eine Exploſion her⸗ 
beigeführt hat, und daß ſomit die Stadt vor un⸗ 
ſäglichem Unheil bewahrt worden iſt. 

— Die Ruhmeszeichen des Kölner Männer⸗ 
quartetts, drei prachtvolle ſilberne Becher ſowie 
19 von ihm erſungene Medaillen, ferner die 
Spitze des Vereinsbanners find in der Nacht von 
Sonntag auf Montag geſtohlen worden. Unter 
den Siegestrophäen befand ſich u. a. ein von der 
Kaiſerin Auguſta als erſter Ehrenpreis geſtifteter 
Pokal. Die geſtohlenen Sachen waren in einem 
Schrauk in dem * des Maͤuner⸗ 
quartetts in Köln untergebracht. Der Schrank 
iſt gewaltſam erbrochen worden. 

— Ein Ehemann, der im Verlaufe von acht 
Jahren neunmal dieſelbe Frau heirathet — das 
dürfte denn doch noch nicht dageweſen ſein. In 
Louſing (Michigau) heirathete vor acht Jahren 
der proteſtantiſche Pfarrer Walter Crandall ein 
bildſchönes Mädchen und ließ ſich nach dem Ri⸗ 
tuale der Methodiſten trauen. Das junge Paar 
trat ſeine Hochzeitsreiſe nach Europa an. In 
Dublin eröffnete Ehrwürden ſeiner Gattin, er 
fürchte, feine Ehe ſei, von religiöſen Geſichts⸗ 
punkten aus betrachtet, nicht gültig. Um ſein 
Gewiſſen zu beruhigen, machte er der jungen 
Frau daher den Vorſchlag, ſich mit ihm noch ein- 
mal in der Kathedrale von Dublin trauen zu 
laſſen. Als der Reverend aber nach der Zeremonie 
— daß die Kirche früher katholiſch geweſen 
ſei, wurde er hinſichtlich der Gültigkeit ſeines 
Ehebundes von neuen Gewiſſensſerupeln gepeinigt 
und ließ ſich während ſeiner Rückfahrt nach 
Amerika an Bord des Dampfers von einem pres⸗ 
byterianiſchen Prediger zum dritten Male mit 
ſeinem ſtets gefügigen Weibchen trauen. In 


New⸗York fiel es Herrn Walter Crandall plötzlich 
ein, daß er einmal einem Konventilel des Oberſten 
Ingerſoll, eines bekannten Calviniſtenpredigers, 


beiwohnen müſſe. Nach der Predigt zeigte ſich 
Crandall ganz zerknirſcht und war feſt überzeugt, 
daß die einzig wahre Heilbotſchaft von Calvin 
er erachtete deshalb ſeine 


Baris, 3. Auguſt, Nachmittags. r 
Kourfe.) Feſt. r Nane „LEBER 


ausgegangen ſei; 


früheren Eheſchließungen für null und nichtig , g Kours vom 2. 
und heirathete jetzt zum vierten Male nach cal⸗ 9% e Rente „20 [99,00 
viniſtiſchem Religtonsgebrauch. Später ließ ſich 4½, 9 22*r*T 98.97½¼ 98.75 
der gewiſſenhafte Prieſter noch fünfmal nach den Aale Bois Mat . 9085 90.85 
verſchiedenſten Riten trauen. Die ſchöne Frau Defterr, Goldrente e 97,25 971 8 
Crandall bekam jedoch endlich die ewigen Honig- e angar. Goldrente 03,75 93,62 
monde ſatt, und eines ſchönen Tages ließ ſie 1% Ruſſen de 1880. 95,35 — 
ihren heirathswüthigen Gatten im Stich und 4% Rufen de 1889 985,30 95.55 
reiſte nach Providence (hode-Jeland). Hier % Sul Gannter e 91,87 491.25 
itrengte fie gegen ihren Gatten die Eheſcheidungs⸗ Eu 2 ih Anleihe. u FAR 
llage an, die jüngſt vor dem Gerichte in Pro⸗ Türtiſche Loose e al 81 u ha 
vidence zur Verhandlung kam und damit endigte, 4% privil, Tärt Obligationen. | 431,50 | 481,70 
daß der Gerichtshof die Scheidung ausſprach. nee 653.7565750 
Als Crandall erfuhr, daß er jetzt wirklich von eudaren 223,75 | 221.25 
ſeiner Frau geſchieden ſei, ſchrieb er ihr eine 4 Prioritäten 309,00 308 00 
geharniſchte Epiſtel uud theilte ihr mit, daß er| »uque attemaue r 566,00 | 565,00 
ihr großmüthig verzeihen wolle, für den Fall, daß de Ferie 655,00 636.00 
fie ſich mit ihm — zum zehnten und letzten , „d eecenapt 220,00 | 218,00 
Male verheirathe. redit 8 e Fr 125000 935 
— Die merkwürdigſte Epiſode im letzten Merldional⸗Aktien . 622,00 623,00 
engliſchen Wahlkampfe dürfte diejenige geweſen . 1 5 
„ „ ene ee 
land abgeſpielt. Hier hatte Lord Frederik Hamil⸗ Rio Tinto⸗Aktien 393,76 | 400,62 
Kann 8 des . on — ee eee BET, 2783,00 2781.00 
einen Gegner, den Profeſſor ologie a D 2 5 
Dougberty, mit einer Mehrheit von KT de 5 8 
Stimmen geſiegt, und an die Beſchaffung dieſer Trauballantiue —— 
beiden Stimmen knüpft ſich der folgende Her⸗ 8. de France —.— 4190,00 
gang. Es war in der ſechſten Nachmittagsſtunde Ville de Faris de 1871....... — De 
des Wahltages, und der Kampf hatte jeinen| Tobacs Ottom 888,00 383,00 
Höhepunkt erreicht, als es den Anhängern Ha⸗ 2% Cons. Angl. ............ 97, — 
miltons, den Unioniſten, bekannt wurde, im File auf gas Blüge 3 Mi | 122" /,, | 122,75 
Diſtrikt gebe es noch zwei Leute ihrer Partei, 5 I 1 1 kurz 25,14 | 25.15 
die durch Gebrechlichkeit verhindert waren, an der year Anſterbam ! — * 25,1 3,16), 
Wahlurne zu erſcheinen. Dieſem Uebelſtande rn 205.68 | 206,75 
äre nun durch einen Wagen abzuhelfen geweſen, . Mabrb t. 2 5 — 605 
wenn man ſolchen hätte auftreiben können, aber omptote d’Escompte nous .. | —— | —— 
alles, was Räder hatte, war ſchon in vollſter] Kobin n⸗Aktien. 88,90 [88,70 
Thätigkeit. So eilte ein Bote nach Baronscourt, Neue Rente —.— 1 — 
wo der Herzog und die Herzogin von Abercorn Portugieſennn ne 28/8 [23,75 
reſidirten. Doch auch hier war alles aufgeboten, 3% Rufen e 78,80 78,45 
fo daß das bergogliche 7 N 5 Nil 
war. Als der Bote die Lage klargelegt, war der Brem 3. Auguſt. 
Herzog daher in ſichtlicher Verlegenheit, aber Bericht. Raf er 


finirtes Petroleum. (Ae 
rſe. 


nicht jo feine Gemahlin. Mit der Schnelligkeit Notirung der Bremer Petroleum 
Baum ⸗ 


der Frauen, in ſchwierigen Lagen einen Ausweg Faßzollfrei. Feſt. Loko { 
zu finden, batte auch die Frau Herzogin bald Ar 5 
Rettung entdeckt. In der Remiſe jtaud ja noch 
die alte Galakutſche des verſtorbenen Herzogs von 
Abercorn, in welcher dieſer einſt als Vizekönig 
von Irland in Dublin feinen Einzug gebalten. 
In aller Eile wurden vom Felde zwei Ackergäule 
geholt und dieſen das herrliche Silbergeſchirr 
aufgelegt, das ſonſt als Koſtbarkeit in der herzog⸗ 
lichen Süberkammer ruht. Doch nun fand ſich 
eine neue Verlegenbeit: der Kutſcher fehlte. Abs 
gefehen davon, daß die des Fahrens kundige 


jahr 8,36 G., 8,39 B. — Roggen per Herbſt 
6,93 G., 6,96 B. — Mais per Auguſt 5,11 
G., 5,14 B., per Mai⸗Juni 1893 5,43 G., 5,46 
B. 1 Hafer per Herbſt 5,84 G., 5,87 B. 


mfterbam 
good ordinary 55,25. 
3. Autuſt, 


am, 
nr inn 58,75. 


ienerſchaft, wie erwähnt, ſich unterwegs befand, am, 3. Auguſt, Nachmittags. 
war die ganze männliche Bevölkerung der Ort⸗ 7 Welz en auf Ter 
ſchaft am Wahlorte. ſelbſ, der ſehr . N f 


Der . 00 

wohl die Roſſe hätte zügeln können, war durch 
das Geſetz bieran verhindert, da daſſelbe einem 
Pair von England jede direkte Betheiligung an 
den Wahlen verbietet. Da ſprang die H. deen 
ein. Sie ſchwang ſich hinten auf das Trittbrett, 
von welchem die alten Galakutſchen gelenkt 
werden und fort ging es unter dem Beifall der 
zuſammengelaufenen weiblichen Dorfbewohner⸗ 
ſchaft. Den erſten Wähler brachte die Herzogin 
zehn Minuten vor 7 Uhr glücklich zur Wabl⸗ 
urne, während fie den zweiten noch ganz kurz vor 
Thoresſchluß, drei Minuten vor 8 Uhr an die 
Stätte der Entſcheidung führte. Der Opfermuth 
der Herzogin ſollte denn auch ſeinen Lohn finden 
— Lord Hamilton wurde Sieger. 


— —— 


eſchüftslos, do. auf Termine feit, per Oktober 
6100, per März 154,00. Rü d ö 1 foto 25,25, 
per Herbſt 24,37, per Mat 25,12. 

Antwerpen, 3. Auguſt, Nachmittags Au 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 


u. B., per Auguſt 13%, B., per September 

13% 8, per September-Vegember 13; B. Feſt. 
Paris, 3. Auguſt, Nachmittags. Nov 

zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% 

— Weißer Zucker feſt, 


(Telegramm der 


Ziegler u. Ro.) Kaffee good average Santos 


7 


e an der 
höher, per November 193,00. Roggen loko Kaiſer trauk auf die 


* 5 — 


September 5 mber 85,00, 
Mürz 84,00. 2 9 er * 
Auguſt. Cbili⸗Kupter 


London, 3. 
44,62, per 3 Monat 45,12. — Wetter: Heiter. 

vndon 3. Auguſt. 96% Savazuder 
tofo 15,12, ruhig, ſtetig. — Rübenrobiucker 
loko 12,87, uh ſtetig. Centrifugal Cuba —. 

London, 3. Auguſt. An der Küfte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schwul. 

London, 3. Auguft, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche.) upfer, Chili bars good 
ordinary brands 44 Lſtr. 15 Sh. — d. — Zinn 
(Stans) 96 Lſtr. 5 Sh. — d. Zint 
21 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 10 Ltr. 12 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
42 Sh. — d. 

11. Mm Markt berech fee Etta, 
markt. Am Mar te fe mmun 
aber alle Artikel ruhiger. — 

0 „3. Auguſt, Nachmittags. Rob 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 10½ d. 

w, 3. Auguſt. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen e 7991 Tone 
gegen 6108 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Newport, 3 Auguſt, Vorm. Pelro⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line eertifi⸗ 
cates per September 5200. Weizen per De 
zember 88,50. N 

3. Auguſt. Wechſel auf Londan 
4,87. — Petroleum in Newyork 6.00, 
in Philadelphia 5.95. rohes (Marte Parkerg) 
5,40. Pipe line certif. per September — D. 
52 C. Mehl 3 D. 15 KE Rotber Dim 
Ne 83 ER ne r 

eizen per Anguſt — D. 834, G. per 

tember — D. 84 / C., per Deiember — D. 
881, C. Cetrerdefracht 2 Mals 
5544 Zucker fehlt. Schmalz loo 7,70. 
Kaſſee Rio Nr. 7 13½. Kaffer per Sep⸗ 
tember ord. dio Nr. 7 12,50 
November ord. dio Nr. 7 12,50. Weizen (An⸗ 
faugs⸗Kours, ver Dezember 88 /. 

Newyork, 3. Auguſt. eigen + Verſchiſ⸗ 

en der letzten Woche von den atlantiſchen 

äfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 166,000, do. nach Frankreich 28,000, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 85,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien —, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 

Newgork, 3. Auguſt. Beſtand an Weizen 
Bab Buſhels, do. an Mais 7604,000 

uſhels. 

Der Werth der in der vergangenen Woche 
ausgeführten Produkte betrug 5,957,389 Dollars. 
Woll⸗ Berichte. 

Antwerpen, 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Auguſt 


4,60, eutſernte Termine 4,77/ Verkäufer, per 


Dezember 4,72 ½ bez. 


Zelegrapbijche Depeſchen. 
Berlin, 4. Auguſt. Der „Vorwärts“ be⸗ 
zeichnet den Bochumer Stempelprozeß ebenſo be⸗ 
deutſam für die gegenwärtige Lage, wie den 
Buſchhoff⸗ oder Heinze -Prozeß und kündigt eine 
Reihe von Artikeln über den erſteren an, in 
welchen das Blatt vornehmlich mit Geheimrath 
Baare ſich beſchäftigen will. 

Wien, 4. Auguſt. Das „Wiener Fremden. 
blatt“ bemerkt zu den Gerüchten, daß an einer 
wirthſchaftlichen Annäherung zwiſchen Rußland 
und Deutſchland gearbeitet werde: An dem Be 


„ vürfniſſe Rußlands, eine wirtbſchaſtliche Annäbe. 


rung an Deutſchland anzubahnen, mag gewiß 
nicht zu zweifeln ſein, über den Zweck einer 


ſolchen Aunäherung jedoch ſeien die An, 
ſichten verſchieden. Nicht Unrecht dürften 
Diejenigen haben, welche den Abſchluß 


eines deulſch - ruſſiſchen Oandelsvertrages nicht 
als Selbstzweck, ſondern nur als Mittel zum 
Zweck betrachten, welcher für das große nordiſche 
Reich nur darin beſtehe, für ſeine Anleihen den 
deutſchen Markt wieder zu gewinnen, nachdem 
Frankreich weitere finanzielle Dienſte ver⸗ 
fagt hat. 

Paris, 4. Auguſt. Die Morgenblätter 
melden, in Paris ſeien 7 Cholerafälle vorgekom⸗ 
men, von den 6 einen tödtlichen Ausgang gehabt 
hätten; ein Cholera⸗Todesfall ſei im Weichbilde 
von Paris feſtgeſtellt worden. Dem „Journal 
des Debats“ wird aus Tours telegraphirt, eine 
Familie von 5 Perſonen ſei daſelbſt an Cholera 
nostras erkrankt, zwei davon ſeien geſtorben. 
Beide Meldungen bedürfen der Beſtätigung. 

Rotter dam, 4. Auguſt. Der General 
Booth von der Heilsarmee iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. Seitens feiner hier zahlreichen An“ 
hänger wurde ihm ein begeisterter Empfang be 
reitet. 

Madrid, 4. Auguſt. Der Vize⸗Admiral 
und frühere Marineminiſter Rodrigues Arias iſt 
geſtern Abend geſtorben. 

Lugano, 4. Auguſt. Der Anarchiſt Fontana 


(Borſen + Schluße wurde wegen Diebſtahls von 180 Slaſchen Wein 


mittelſt Einbruchs vom hiefigen Gericht zu ſechs 
Jahren Gefängniß verurtbeilt. Fontana ſuchte 
das Verbrechen durch auarchiſtiſche Theorien zu 


Wien, 3. Auguſt. Oetreidemar kt. rechtfertigen und begrüßte die Verurtheilung mit 
Weizen per Herbſt 8,01 G., 8,04 B., per Frütz⸗ dem Rufe: 


„Es lebe die Ararchie!“ 
Cowes, 4. Auzuit. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und Se. königl. Hoheit der Prinz Hein⸗ 


„ rich ſpeiſten geſtern Abend mit dem Prinzen von 
18, Ei Fava-Raffee] Wales und dem Herzog von Connaught bei der 


Königin Viktoria in Osborne. Auch die Lords 


Nachmittags Salisbury und Dufferin, ſowie der Oberhof 


und Hausmarſchall Graf Eulenburg nahmen 
Tafel tbeil. Se. Majeftät der 


Viktoria und die Königin auf die Geſundheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers. 

8 4. Auguſt. Um den Ge 
rüchten, daß Cholerakranke lebendig begraben 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 13°, bez. würden, die Spitze abzubrechen, hat der oberſte 


Medizinalrath verfügt, daß Choleraleichen 
24 Stunden nach dem vom Arzte konſtatirten 


foto 36,25. Tode nochmals ärztlich unterfucht und dann erſt 
Nr. 3 per 100 begraben werden dürfen. 


Filozramm der Yuguft 3709, per Sande: P ʃ——ʃ̃ĩ„ 

37,00, per Oltober⸗Januar 36,25, ee 

ee 3. Auguſt, Vorm 10 uhr 20 Mi 
abre, 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. n. 

| fi 4. (neueſte) Aufl., 16 tbände, 

eg 160 für y Air. verläuft. en oftlag, 


Meyer's Conv.-Lexikon; 
kompl. ftatt 
urig. 


Kaffee per 


Geſundheit der Königin 


j 


u 


